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Urchlauchſtethe  ſehdin Dir
Arwethte3—

angrſehen..Und da rit ſrohes geſt Dich heut be—

Jluckket hat,ESo laß auch meine Luſt in dieſen

n zeilenſtehen.n nl
Oab ich gleich ſonſten ſchou Dich groſfer Furft bent2

8

Und Dir mein Lallen ſchon ſo ſchwach es auch entdetkrt

So werd ich heute doch da Dir Dein Glucke bluht
Von meinem Vorſatz noch dadureh nicht abgeſchrecket.

Die ich ſo ang ichu

Ju deinen Landen iJu vueunn da

W z i unie, theurer Her og, kau wenn ich vielleicht auch ſoll,
Von Deinem hohen Ruhmt die ſchwache Zunge ſchweigen.

Aο t

Auch unvollkommen Dir der Treue Denckmahl zeigen.



Auch die, Durchlauthtſter Herr, die nicht ſo glucklich

 ſehnW 7 i: v VDaß Dein brglücktes Land die Augein ſrhen konnen

Bewunderen urfernt den ſo trlauchte Schein
Daß ſie heut nichts ſo lieb als Wilhelm Ernſt benenuen.

Wer Sachſens Furſten Baum ju lernen vor ſich halt,
Sieht wie int Churtutft Ernſt die zweige ſich vereinen.5

Wenn Weimars hoher Stamm uns in die Augen falllt,

Muß Hertzog Wilhelin gleich der Linie Stifter ſchei—

nen.
tDugchlauchtfter Wilhelm Ernſt ein iederdenckt hierbeh,8 hä—

Daß Tügend Seegen, Gluck vom gantzen Hauſe Sachſen,
Mit Rabmenund mit That auf Dich gepflantzet ſey,eUnd ſeeht birß allet heut mit Beinen Juhren wachſen.

athnnppnnnnrttnrnutneBehdetien Sawiensdtliyin und herrſchafft ferner blieb

Ein Wilhelun undein Ernſt. ward durch das Glück gr—
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So ſchlieſtdet ddahme iutt das allen in fchrinv  4

Was ſpater Nachwelt ſtets in friſchen Angedencken. 5

Und Sachſens Strahlen ſieht man den ſolichten Schein
 9

Aus tiuen Mitnerduner vin Wwilhelin Ernſten enden.

Wie kan Jo— ſoverpflicht,Auf etwas anders  Abauf Dich beſinnen,
Und daein ieder heut von Lob und Wunſchen ſpricht,

Was anders heut als ſonſt auf ieden Tag beginnen.



Fe

Kein Tag vergehet ie, da Drine Gnade mir,
Sich immer tieffer nicht in Sinnund Hertze praget.

Kein Taa wird ie vollbracht, da nicht die hohe Zier,
Die ich verehren muß, ſich mir vor Augenleget.

Jchſehe ieden Tag was meiner Ohnmacht fehlt
Je mehr ſich groſſer Furſt, mir huld und Gnade weiſet;

Je minder ieden Tag mir mein Vermogen zahlt,
Wenn es die Danckbarkrit und ſchuldge Pflichten preiſet.

Jch wunſcht ieden Tag. Das eine kan ich nur.
Undda esallezeit im Hertzen ſchon geſchiehet:

So heiſt die Schuldigkeit, daß man auch eine Spur
An Deinem FreudenTag an Mund und Feder ſiehet;

Der vochſte deſen Schutz gantz Sachſen ewig preißt.

Laß auf dem StammHauß ſtets das Gluckt zwiefach ſchwe

b
en,

J

wie Durchlauchter Du nach beyden Stammen heißt,
Durch Dich die Zweige ſtets mit friſcher Krafft beleben.

Sein Seegen werde Dir auf ieden Morgen neu
Daß von der WilhelmsBurg was Unheil heiſt verſchwinde,

Und Dich ein neues Gluck ſo lang und offt erfreu
Biß in gehau fter Zahl man gar kein Ende finde.
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